N Abonnements für Lodz: 
Rährlich 8 Rbl., halbj. 4 Röbl., viertelj. 2 Rbl., 
N monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
„ Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Inſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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Sonnabend, den 1. (13.) Juni 1891. 


zer Tagebl 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Mannfkripte werden nic zuräüdgefiellt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


— — 


je ge’s Grarten. 


Ine Sonnabend und morgen Sonntag: 


‚ONGERT 


biefigen Dilettanten⸗Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Grasse. 
‚are 15 Kop. Kinder frei. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


5000800 


Vorläufige Anzeige! 
Dem geehrten Publikum und 
beſonders meinen werthen Gäſten 
mache ich ſchon heut die ergebene 
Anzeige, daß ich I 
mein 


Neitaurant 


vom 8. Juli ab nach dem 
Hauſe J. Joskowiez, 
Petrikauerſtraße Nr. 269 
(neu 33) verlegen werde. 
Hochachtungsvoll 
M. Frankfurt. 


00000 + 
/ sm SB ae 
i Inland, 

St. Petersburg. 

— Ein neues Project betreffend die Juſtiz⸗ 
kandidaten iſt, dem „Tpamz.“ zufolge, vom 
Aminifter im Reichsrath eingebracht worden. 
u den früheren Behörden die ſog. „Auscule 
%, ſo ſind bekanntlich in den neuen Behörden 

Mog. Juſtizamtscandidaten junge Leute, meiſt 


el n, welche ſich durch Beſchäſtigungen in den 
Iten praktiſche Kenntniſſe auf dem Gebiete der 


Sa 
— 


richterlichen Thätigkeit aneignen. Die Juſtizamts⸗ 
candidaten wurden bisher vielfach als Stellvertreter 
für Secretairsgehilfen, Tiſchvorſteher ꝛc. verwendet, 
auch den Unterſuchungsrichtern zucommandirt. 
Gegenwärtig ſoll nun dſeſes Inſtitut in folgender 
Weiſe geregelt werden. Die Juſtizamtscandidaten 
werden in ältere und jüngere eingetheilt. Das Amt 
eines älteren Juſtizamtscandidaten kann erſt nach 
1½ jährigem Dienſte erlangt werden, auf bezügliche 
Beſcheinigung des betr. Gerichts über die Erlan⸗ 
gung genügender Kenntuiſſe. Wer dieſe Beſcheinſ⸗ 
gung innerhalb zweier Jahre nicht erlangt hat, wird 
aus den Dienſtliſten ausgeſchloſſen. Für eifrigen 
und nützlichen Dienſt können den älteren Juſtiz⸗ 
amtcandidaten bei den Bezirksgerichten etatmäßige 
Gagen zugewieſen werden. Die älteren Candidaten 
können durch die allgemelne Verſammlung des Be⸗ 
zirksgerichts zur Ausübung der Functlonen von 
Unterſuchungs⸗ und ſtädtiſchen Richtern, jowie Pra⸗ 
cureurscollegen abcommandirt werden. Außerdem 
können denſelben bei Mangel von vereidigten Rechts⸗ 
anwälten auch die Vertheidigungen von Armen⸗ 
parten aufgetragen werden. Die älteren Candidaten, 
welche als ſolche nicht weniger als 1½ Jahre mit 
Erfolg ſich beſchäftigt haben, können zum Amte 
eines Unterſuchungsrichters, Procureurscollegen, ſtäd⸗ 
tiſchen Richters u. ſ. w. vorgeſtellt werden. 

— In Ergänzung der kurzen telegraphiſchen 
Meldung aus Oranienbaum entnehmen wir der 
„St. Pet. Ztg.“ nachſtehende nähere Schilderung. 
Am Sonnabend, den 6. d. M. Abends, ſpielte ſich 
bei Peterhof ein Drama auf dem Meerbuſen ab, 
bei dem vier Menſchenleben umgekommen ſind. 
Gegen 5 Uhr Abends mußten zwei Marine⸗Lieute⸗ 
nants R. de Ribas und G. Pereleſchin von dem 
Kanonenboot „Schtſchit“, das zwiſchen Peterhof und 
Kronſtadt vor Anker lag, an's Peterhofer Ufer 
fa hren. Trotz des ziemlich ſteifen Windes beſchloſſen 
die beiden Offiziere, die Fahrt in einer Schaluppe 
unter Segel zu machen. Dieſelbe wurde vom Ka⸗ 
nonenboot hinabgelaſſen und die Offiziere ſegelten 
bald mit vier Matroſen an Bord in der Richtung 
nach Peterhof ab. Allein etwa ¼ Meilen vom 
Kanonenboot entfernt wurde die Schaluppe plötzlich 
von einem ſtarken Windſtoß ereilt, das Segel wurde 
im nächſten Moment umgeriſſen und die Schaluppe 
kenterte. Alle ſechs Inſaſſen verſchwanden unter 
dem Waſſer. Ein Moment verging und ſie tauch⸗ 
ten in der Nähe der Schaluppe wieder auf und 
nun begann ein furchtbarer Kampf mit den Wellen... 


Die Kataſtrophe war ſowohl vom Kanonenboot aus 
als auch vom Ufer bemerkt worden und von beiden 
Seiten eilten Boote den Ertrinkenden zu Hilfe. 
Allein bevor die Hilfe kam, hatten die Wellen be⸗ 
reits vier Mann, die ſich in der Verzweiflung der 
Todesangſt mit vor Kälte erſtarrten Händen am 
Kiel der Schaluppe angeklammert hielten, fortge⸗ 
ſpült. Es waren das die Lieutenants R. de Ribas 
und G. Pereleſchin und die Matroſen Peter Derja⸗ 
bin und Michail Mikuſchew. Die Matroſen W. 
Kobelkow und A. Andrejew wurden von den Ma⸗ 
troſen des „Schtſchit“ in einem Wellboot gerettet. 
An den Ort der Kataſtrophe wurden alsbald Taucher 
geſchickt, allein bisher konnte keine einzige Leiche der 
Verunglückten aufgefunden werden. In den Ma⸗ 
rinekreiſen hat der Tod der beiden jungen Ofſiziere 
erſchütternd gewirkt. Lieutenant de Ribas hat eine 
Wittwe und drei kleine Kinder hinterlaſſen. Der 
Gram der armen Frau iſt unbeſchreiblich 

— Das Geſetz vom 15. Februar 1889 über 
den Modus der eventuellen Zurverantwortungzie⸗ 
hung der Mitglieder des Reichsraths, der Mitglieder 
und der Hauptverwaltenden ſelbſiſtändiger Neſſorts 
erhält, wie man aus Petersburg ſchreibt, nun⸗ 
mehr feine Ausdehnung auch auf die General⸗ 
Gouverneure und den Obercommandirenden des 
Kaukaſus. Es wird durch dieſes Geſetz beſtimmt, 
daß Klagen, welche die genannten Perſonen der 
Verletzung der Dienſtpflicht beſchuldigen, dem Kai⸗ 
ſerlichen Befinden unterliegen und, falls Seine 
Majeſtät es für angemeſſen erachtet, dem Departe⸗ 
ment der Civil und Geiſtlichen Angelegenheiten des 
Reichsraths überwieſen werden, das zu deren Beur⸗ 
theilung in einem Beſtande von nicht weniger als 
7 Mitgliedern zuſammentritt. Die Ergebniſſe der 
Unterſuchung, bei deren Schlußfaſſung der Juſtiz ⸗ 
miniſter Theil nimmt, ſowie eventuell die von einander 
abweichenden Meinungen der einzelnen Mitglieder, ſind 
Seine Majeſtät, dem Kaiſer vorzuſtellen. Findet der 
Kaiſer es alsdann für angemeſſen, den angeklagten 
Würdenträger dem Gericht zu übergeben, ſo tritt 
ein Obereriminalgericht zuſammen, dem der Juſtiz⸗ 
miniſter den Anklageact einreicht. Das Obercrimi⸗ 
nalgericht ſetzt ſich, auf beſonderen Kalſerlichen Ukas, 
zuſammen, unter Vorſitz des Präsidenten des Reichs⸗ 
raths, aus den Vorſitzenden der Departements des 
Reichsraths und den Erſtbeiſitzenden in den Caſſa⸗ 
tionsdepartements des Dirigirenden Senats und in 
der vereinigten Behörde dieſer Departements mit 
dem Senat. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1.) P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolem. 


Moskau. Seine Kaiſerliche Hoheit der Mos⸗ 
kauer General Gouverneur und Seine Hohe Ge⸗ 
mahlin beſuchten am Montag in Begleitung des Gou⸗ 
verneurs und der Suite Podolsk und Sſerpuchow, 
woſelbſt Allerhöchſtdieſelben auf den prächtig deco⸗ 
rirten Bahnhöfen von den Spitzen der Behörden, 
dem Adel und den Damen empfangen wurden. 
Das Brod und Salz brachten die Stadthäupter 
von Podolsk und Sſerpuchow Ihren Katjerlichen 
Hoheiten auf ſilbernen, vergoldeten Schüſſeln und 
die Dorfgemeinde⸗Aelteſten — auf geſchnitzten Holz⸗ 
Schüſſeln dar. Auf dem Sſerpuchow'ſchen Bahn 
hofe wurden den Hohen Gäſten außer Brod und 
Salz auf ſilberner Schüſſel, von den Fabrikanten 
der Stadt zwei Heiligenbilder mit goldener Ein⸗ 
faſſung verehrt. Die beiden Städte waren mit 
Flaggen, Blumen und ſchönen Triumphpforten ges 
ſchmückt. Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin 
Jeliſſaweta Feodorowna brachte man mehrere ſchöne 
Blumenſträuße dar. Ueberall war der Einzug 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten von Glockengeläute und 
endloſen Hurrahs der Einwohner begleitet. Di 
Geiſtlichkeit empfing Allerhöchſidieſelben mit dem 
heiligen Kreuze und dem heiligen Waſſer. Nach 
einer Andacht in der Trolzki⸗Kathedrale von Po 
dolsk beſuchte das Großfürſtliche Paar das Land 
ſchafts⸗Krankenhaus. Der Präſident der Gouver 
nements-Landſchafts⸗Uprawa überreichte Seiner Kal: 
ſerlichen Hoheit eine Karte, auf welcher die Land, 
ſchafts⸗Krankenhäuſer des Gouvernements Mosla 
verzeichnet ſtanden. Ihre Kaiſerlichen Hoheiten be 
ſichtigten ſämmtliche Krankenſäle und begaben ſich 
dann auf das Gut der Gräfia S. W. Keller. Zur 
Abfahrt nach Sſerpuchow auf den Bahnhof zuriid 
gekehrt, erkundigte fi Seine Kaiſerliche Hoheit nach 
der Geſchichte Podolsks, nach der Zelt der Errich 
tung feiner Kirchen und Anſtalten und nach ſeinem 
Gewerbefleiße. In Sſerpuchow beſuchten die Hohen 
Herrſchaften die Troizti ⸗ Kathedrale, das Knaben 
und das Mädchen⸗Progymnaſium und das Land 
ſchafte⸗Krankenhaus, in welchem fie die Baracke fü 
Infektionskranke in Augenſchein nahmen. Dan 
begaben ſich Ihre Kalſerlichen Hoheiten ins Ha 
des Stadthaupts, welcher Aller höchſtdenſelben mi 
Brod und Salz die Geſchichte Sſerpuchows it 
Sammet⸗Einbande verehrte. Das Stadthaupt ga 
der Freude Ausdruck, daß er Ihre Kalſerliche Sa 
heiten in demſelben Hauſe empfangen könne, w 
jein verſtorbener Großvater vor drelunddrelßig Sal 
ren das Glück hatte, die Großfürſten Konſtantt 
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N „Gundaliern,“ 
Von Siddy. 


t 
n der ſchmutzigſten Lagune Venedigs Liegt 
Ghetto. Ein Stück längſtvergangener Zeit 
da aus der trüben, schlammigen Maſſe empor, 
han kaum mehr Waſſer nennen kann. Was 
(Jahrhunderten an unbrauchbarem Hausrath, 
den, Abfällen u. ſ. w. dahinein verſenkt wurde, 
flelgt rächend als untilgbare Moderluft aus der 
empor und erfüllt die winkeligen düſteren 


hen. 
‚Wie im Banne eines Zauberſchlafes liegen fie 
uns. Nichts rührt ſich vor den Häuſern; 
ſchweigen herrſcht hinter den vom Schmutze 
i Jahre undurchſichtig gewordenen Fenſter⸗ 
n. In vielen Fällen find dieſe durch Papier 
„das in mannigfachſten Arten und Formen 
nſterhöhlen verkleidet. Während hier wahllos 
ur in dem ſichtbaren Beſtreben, der Luft den 
itt abzuſchnelden, die Oeffnungen mit den ver⸗ 
nften Papierſtücken, wie ſie der Zufall dem 
rauf der Straße entgegentrug, als alten 
gen, Reſten von Witzblättern aus aller Herren 
urn, Briefcouverts mit den noch deutlich les⸗ 
„anderen mit halb verwiſchten Adreſſen, 
krſäcken u. ſ. w. überklebt ſind, ſehen wir dort 
Meroiffe Symetrie herrſchen. Da find Modell. 
aus den Zeiten unſerer Großmütter bis 


heutigen Tage gefallſam geordnet. In den 
l Stockwerken füllt eine Crinolinendame allein 
n Fenſter aus, während im Erdgeſchoß äußerſt 
gekleidete Dämchen ſich vergeblich bemühen, 
beengt als nur immer möglich auszuſehen. 
eis de, ruft der Poppe und eine Gondel 
langſam durch die Lagune. 
bil Der Gondolier ſtand rückwärts auf der poppa 
„em Bänkchen, nach welchem er oft benannt 
und ſang. Er war fröhlich, denn er hatte 
Alutes Geſchäft gemacht. 


Er fuhr einen Fremden nun ſchon den ganzen 
Tag in Venedig umher, und wenn er auch deſſen Ver⸗ 
langen, nun zum Schluß nach dem Ghetto zu fahren, 
nicht recht begriff, ſo kam er doch, in Erwartung 
eines guten Trinkgeldes, dieſem Wunſche eifrig nach. 
Er ruderte und ſang. 

Als er an dem Hauſe mit den Modebildern 
vorüber kam, wurde dort ein Fenſterflügel heftig 
aufgeſtoßen, ein hellts Mädchenlachen erklang und 
ein Regen zerriſſener, kleiner Papierſtückchen riejelte 
auf ihn nieder. 

Der Burſche blickte empor. 

Ging die Sonne auf oder ſchaute er in die 
Hölle? 

Aus dem Fenſter beugte ſich ein Mädchenkopf. 
Wie feurige Lohe umgab kurzes, krauſes Haar ein 
blaſſes Geſicht, aus dem zwei langbewimperte, nacht⸗ 
ſchwarze Augen auf ihn niederflammten. 

Was ihm nie paſſirt war, jo lange er eine 
Gondel führte, geſchah jetzt. Die Gondel ſtieß 
beflig an einen aus dem Waſſer emporragenden 
Pfahl und nur feiner außerordentlichen Geſchicklick⸗ 
keit konnte er es danken, daß es dabel ſein Bewenden 
hatte und kein Unglück geſchah. 

Schimpfend und zeternd, mit käſeweißem Ge⸗ 
ſicht, ſtürzte der Fremde aus dem Felzo hervor. 
Das kleine Fahrzeug bebte und ſchwankte hin und 
her. Der Schrecken lag ihm noch in den ſchlanken 
Gliedern. 

Trotz aller Entſchuldigungen, Bitten und Be⸗ 
theuerungen des armen Carlo verlangte der Fremde, 
unverzüglich ans Land geſetzt zu werden. 

Wie mit einem Zauberſchlage hatte die Scene 
ſich belebt. Aus allen Fenſtera lugten Köpfe; das 
Gäßchen füllte ſich mit Menſchen. Alle ſchrien und 
geſticullrten durcheinander. 

Am lauteſten ſchrie der Fahrgaſt, der dem 


armen Carlo knapp die Taxe zahlte. Von Trink⸗ 
geld war keine Rede. 
Der Burſche ſprach kein Wort. Wie im 


Traume beftieg er wieder ſeine Gondel und ruderte 
langſam davon, begleltet von dem Rufen und Lachen 
der Menge. Nur einen ſcheuen Blick wagte er 
hinauf zu dem kleinen Rothkopf und athmete tief 


| auf. Sie lachte nicht. Mitleidig ſchauten ihn die 


dunklen Augen an. 
in jein Herz. 

Seit jenem Tage zog es ihn wie mit magiſcher 
Gewalt ftets in das Ghetto zurück. Fuhr er einen 
Fremden in der Stadt umher, ſo pries er ihm 
dies ſchmutzigſte Stück Venedigs gewiß ſo lange 
als beſondere Sehenswürdigkeit an, bis dieſer ſich 
ſchließlich dahinführen ließ. Hatte er nichts zu thun, 
ſo ruderte er um ſo ſicherer allabendlich ſeine Gon⸗ 
del an dem Hauſe mit den Modebildern vorbei. 
Zu fang er mit heller Stimme ſeine ſchönſten 
ieder. 


Dann erſchien regelmäßig das großäugige Ge⸗ 
ſicht mit dem Flammenden Glorienſchein in einer 
Fenſteröffnung und lachte ihn an. Und wie fie 
lachte! So hatte er noch nie lachen gehört, ſo hell, 
freudig und lebensfroh. Wenn Carlo dies Lachen 
hörte, war er glücklich; wenn er ſchlief, trämte er 
davon. 


Die rothe Gina war ganz armer Leute Kind. 
Der Vater handelte mit dem verſchledenſten alten 
Gerümpel; ſie arbeitete tagsüber in der großen 
Glasfabrik zu Murano. Die Mutter war tobt, 

Fleißig führten des Mädchens ſpitze, braune 
Finger das Zänglein und ſetzten mit ſchier erſtaun⸗ 
licher Geſchwindigkeit die winzigen Steinchen zuſam⸗ 
men, um daraus buntjarbige Blumen und Vöglein 
zu bilden. Und lebensfroh, wie ihr Lachen klang 
und ihre dunklen Augen blitzten, erſchienen auch die 
kunſtvoll durch Roſengewinde ſchlüpfenden Vögelein. 
Sie hatten alle die Schnäbel geöffnet, als zwitſcher⸗ 
ten ſie laut hinaus in die ſchöne, ſonnige Welt 
und die Flügel wie zum luſtigen Fluge erhoben. 

Eines Abends ruderte Carlo einen fremden 
jungen Maler durch die ſchmutzige Lagune des 
Ghetio. Es hatte ihn Mühe genug gekoſtet, dieſe 
Fahrt zu erlangen. Der Maler hatte ihn ſeit einer 
Woche gemiethet und ſo ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men, daß es dem armen Burſchen durch volle ſieben 
Tage verſagt geweſen, ſeinen Lieblingsweg zu nehmen. 
Heute endlich war es ihm gelungen, ſeinen Herrn 
zu dieſer Fahrt zu bereden. Nun näherte er ſich 


Ihm war, als brannten ſie 
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mit pochendem Herzen dem ihm wohlbekannt 
Hauſe. Ob ſie wohl da war? Ja! 

Mit weit vorgebeugtem Oberkörper beobachte 
ſie das Nahen der Gondel und als dieſe nun dich 
genug war, um ſie den Ruderer erkennen zu laſſen 
da lachte fie hellvergnügt auf und rief hinun 
als gälte es einem längftvertrauten Freunde: 

„He! Du! Du haft Dich lange nicht ſehe 
laſſen!“ N 

Nun fiel ihr Blick auf den jungen Mann, de 
nachläſſig ausgeſtreckt in der offenen Gondel le 
und überraſcht zu ihr emporſtarrte. Ihr Geſich 
wurde ſo roth, als wollte es die Farbe ihrer leuch 
tenden Haare erreichen und war im nächſten Augen 
blicke vom Fenſter verſchwunden. 

„Wer iſt das Mädchen ?“ fragte der Male 
Carlo hart am Arme ſaſſend, „iſt's Dein Liebchen! 

„O, nein, Herr“, erwiderte der Burſche tr 
herzig mit einem tiefen Seufzer, aus dem eln To 
lebhaften Bedauerns ob dieſer Thatſache klang 
„Ich ſah fie ſtets nur im Vorüberfahren g 
dem Fenſter. Heute ſprach fie zum erſten Ma 
mit mir.“ 

Der Maler lehnte den Kopf zurüd und ſchlo 
die Augen. Er ſpitzte den Mund wie zu elne 
Kuß oder Pfiff, aber nur ein langgezogenes „ab 
kam von ſeinen Lippen; und langſam glitt die Gond 
durch die Lagune. 

Seit jenem Abend fand Carlo ausgiebit 
Muße, ſeine Lieblingsfahrt zu unternehmen, den 
ſein freigebiger Fahrgaſt miethete ihn nicht wied 
ebenſo wenig ein anderer. So ruderte er dann al 
abendlich durch das Ghetto, aber vergeblich. Si 
nach der ſein Herz ſich in banger Sehnſucht verzeh 
blieb unſichtbar, das Fenſter verſchloſſen. 

Mehr als eine Woche war vergangen, ſeit 
fie zuletzt geſehen und wieder war ſelne Fahrt erfolgle 
geweſen. Es war dunkel. In tiefes Sinnen ve 
loren, lag er auf den Stufen der Piazzetta. 
ſeinem Innern wühlten Zorn und Leid. Er woll 
am nächſten Morgen an das Häuschen pochen u 
Tragen, was mit Gina ſei. Ja, das wollte er 
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Nikolajewitſch und Michail Nikolajewitſch mit ihren 
Gemahlinnen begrüßen zu dürfen. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften beſichtigten hernach die in vollem Gange be⸗ 
findlihe Kattundruckerti von Konſchin, das Kinder⸗ 
aſyl und die Duraſſowſche Heilanſtalt. Beim Beſuche 
des Sſerpuchowſchen Frauenkleſters wurden Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten das Bild 
des heil. Alexius des Metropoliten und Ihrer 
Raiferlihen Hoheit der Großfürſtin — das der heil. 
Mutter Gottes von Iberien, letzteres mit einem 
Rahmen verſehen, welches die Nonnen in Perlen 
geſtickt hatten, dargebracht. Im Refektorium nah⸗ 
men Ihre Kaiſerlichen Hoheiten den Thee eln. 
Schließlich beſuchten die hohen Gäſte noch das 
Mönchskloſter und traten darauf die Rückreiſe nach 
Moskau an. 

— Vor einigen Monaten berichtete die „M. 
D. Zig.“, daß ſich zwei Franzoſen, Louis Peyra 
mont, Sohn des bekannten franzöſiſchen Publiziſten, 
und Guſtave Maret, Korreſpondent mehrerer fran⸗ 
zöfiſcher Blätter, von Paris zu Fuß auf den Weg 
nach Moskau aufgemacht haben. Jetzt endlich hört 
man wieder etwas von den belden Fußgängern, von 
denen der Eine 19, der Andere 25 Jahre alt iſt. 
Beide trafen nämlich nach der „H. B.“ am 12. 
Mal in Sſmolenek ein und waren ſeit ihrem Ab⸗ 
marſch von Paris volle drei Monate unterwegs 
geweſen. Nach dreitägiger Naft in Sſmolensk ſetzten 
die Relſenden ihren Weg nach Moskau fort. Die 
ſelben find von Paris über Lüttich, Aachen, Köln, 
Magdeburg, Berlin, Poſen, Warſchau, Breſt und 
Minsk marſchirt und erzählten bei ihrer Ankunft in 
Sſmolensk, daß fie, nachdem fie ruſſiſches Territo⸗ 
rium betreten hatten, Überall die herzlichſte Aufnahme 
gefunden haben. 

Südrußland. Der Flächenraum der Wein: 
länderelen beträgt gegenwärtig in Rußland 172,000 
Deſſjätinen mit einer Production von 20 Millionen 
Wedro. Die Verihellung dieſer Weinländereien iſt 
folgende: im Kaukaſus — 100,000 Deſſjätinen, 
Production 11 Millionen Wedro; in den Gouver⸗ 
nements Beſſarabien, Cherſſon, Podollen — 60,000 
Deſſiatinen, Production 6 Millionen Wedro; in 
der Krim — 7000 Delljätinen, Production 1 
Milton Wedro; im Gouvernement Jekaterinoslaw, 
dem Gebiet der Doniſchen Koſaken, dem Gouver⸗ 
ement Aſtrachan, dem Uralſchen Gebiet und Tur⸗ 
eſtan — gegen 2000 Deſſjätinen, Production etwa 
% Million Wedro u. |. w. Nach den Erfahrun⸗ 
gen der letzten 20 Jahre giebt eine Deſſſätine 
Weinland durchſchnittlich 150 Wedro Wein. Der 
Flächen raum des zum Weinbau tauglichen Landes 
mfaßt in Rußland etwa 5 Millionen Deſſſätinen. 


Maßregeln gegen die Diphtherie. 


Die ſo überaus wichtige Frage über die 
egen die Verbreitung der Diphtherie erforderlichen 
Maßregeln beantwortet Löffler in folgenden Sätzen, 
belche die allgemelnſte Beachtung verdlenen: 

1) Die Urſache der Diphtherle it der Diph⸗ 
herle⸗Bacillus; derſelbe findet ſich an den Aus⸗ 
heidungen der erkrankten Schleimhäute. 

2) Mit den Ausſcheldungen der Schleimhäute 
erd der Bacillus nach außen befördert. Er kann 
uf Alles, was ſich in der Umgebung des Kranken 
efindet, niedergelegt werden. 

8) Die Diphtherie » Kranken beherbergen ans 
eckungsfähige Bacillen, jo lange noch die geringiten 
Epuren von Belägen auf den Schleimhäuten bei 
nen vorhanden find, ſowie auch noch einige Tage 
ach dem Verſchwinden der Beläge. 

4) Diphtheriekranke find auf das Strengſte von 


Geſunden abzuſondern, ſo lange ſich noch Bacillen 
in ihren Auswurſſtoffen vorfinden. Die Fernhaltung 
von an Diphtherie erkrankten Kindern von der 
Schule muß auf mindeſtens vler Wochen bemeſſen 
werden. 

5) Die Diphtheriebacillen find. in Membran 
ſtückchen im trockenen Zuſtande vier bis fünf Monate 
lebensfähig. Es ſind deshalb alle Gegenſtände, welche 
mit den Excreten Diphtheriekranker in Berührung 
gekommen fein können, als Wäſche, Bettzeug, Trink: 
und Eßgeſchirr, Kleider der Pfleger und Anderes 
mehr durch Kochen in Waſſer oder durch Behandeln 
mit Waſſerdämpfen nicht unter 1000 C. zu desin⸗ 
ftciren. Desgleichen find Zimmer, in denen Diph⸗ 
therlekranke gelegen haben, ſorgfältig zu des inficiren; 
ſo ſind die Fußböden wiederholt mit warmer Subli⸗ 
matlöſung, 1: 1000, zu ſcheuern, die Wände und 
Möbel aber müſſen mit Brot abgerieben werden. 

6) Die Unterſuchungen über die Lebensfähigkeit 
der Diphtheriebacillen im feuchten Zuſtande ſind bis 
jetzt noch nicht abgeſchloſſen. Aber ſo vlel ſcheint 
ſchon jetzt der Fall zu ſein, daß die Bacillen, in 
feuchtem Zuſtande erhalten, noch länger lebensfähig 
blelben, als in trockenem Zuſtande. Feuchte dunkle 
Wohnungen ſcheinen ganz beſonders günſtig zu ſein, 
um die Diphtherle⸗Organismen am Leben zu er⸗ 
halten. Solche Wohnungen ſind deshalb in geſund⸗ 
heltlicher Beziehung zu verbeſſern, namentlich iſt für 
gründliche Austrocknung derſelben und Zutritt von 
Luft und Licht zu ſorgen. Beſonders beim Wohnungs⸗ 
wechſel iſt für gründliche Desinfection inficirt ge⸗ 
weſener Wohnungen gewiſſenhaft Sorge zu tragen. 

7) Die Diphtheriebacillen gedeihen außerhalb 
des Körpers auch bei Temperaturen von 200 C. 
Sie wachſen ganz beſonders gut in Milch, weshalb 
auch der Milchhandel einer ſehr ſorgſältigen Beauf⸗ 
ſichtigung benöthigt. Der Verkauf von Milch aus 
Gehöften, in welchen Diphtherleerkraukungen feſtge⸗ 
ſtellt ſind, iſt unbedingt zu verbleten. Streng ſollte 
darauf geachtet werden. 

8) Die diphtherieähnlichen Erkrankungen zahl⸗ 
reicher Thierſpecies von Tauben, Hühnern, Kälbern, 
Schweinen ſind nicht durch den Bacillus der menſch⸗ 
lichen Diphtherie bedingt, ſondern ſind eigenartige 
Erkrankungen der betreffenden Thlere. Aus dieſem 
Grunde find auch die diphtherleartigen Erkrankungen 
von Thleren als Quelle der Diphtherie des Menſchen 
nicht zu fürchten. 

9) Die Angaben von Klein über ätiologifche 
Identität der von ihm beobachteten Katzenkrankhelten 
mit der Diphtherie des Menſchen find nicht bewei⸗ 
ſend, ſie bedürfen erſt noch weiterer Beſtätigung. 

10) Verletzungen der Schleimhäute der erſten 
Wege, wie der Naſe, des Mundes und Rachens, 
begünſtigen das Haften des diphtheritiſchen Virus. 
Empfängliche Perſonen können auch ohne derartige 
Luſionen erkranken. 

11) In Zeiten, in welchen Diphtherie herrſcht, 
it der Reinhaltung der Naſen⸗, Munde und Rachen⸗ 
höhle der Kinder eine ganz beſondere Sorgfalt zu 
widmen. Es empfiehlt ſich aber auch außerdem 
noch, die Kinder Ausſpülungen des Mundes und 
Gurgeln mit aromatiſchem Waſſer, ſo mit einer 
Löſung von Thymol, 5: 2000, oder mit einer 
ſchwachen Sublimatlöſung, 1: 10,000 vornehmen 
zu laſſen, um etwaige in dieſe Höhlen eingedrungene 
Keime alsbald zu zerſtören und dadurch der Krank⸗ 
heit vorzubeugen. f 

12) Ein die Verbreitung der Diphtherie be 
günſtigender Einfluß beſtimniter meteorologiſcher 
Factoren iſt bisher noch nicht mit Sicherheit er⸗ 
wieſen worden. 

Wenn dieſe von Löffler aufgeſtellten Sätze recht 
gewiſſenhaft beachtet werden, ſo dürfte dies das beſte 
Mittel ſein, die Diphtherie zu verhindern. 


Eine kräftige Hand rüttelte ihn aus ſeinen 
räumen auf. 
„Oe da, Gondolier, führe mich!“ rief man 
an. 
Dienſtfertig ſprang er empor und half dem 
errn und einer verhüllten Frauengeſtalt in die 
bondel. 
„Wohin befehlt Ihr, Herr?“ 
„Wohin Du willſt — ei ſieh' da — Du 
Ws, Carlo,“ ſagte der Fremde, und nun erkannte 
ch Carlo in ſeinem neuen Fahrgaſt den jungen 
aler. 
„Fahr' luſtig darauf los und frage nicht 
ter“, ſagte dieſer noch und ſchlüpfte der verhüll⸗ 
Frauengeſtalt nach, Thür und Vorhänge des 
430 ſorgfältig ſchließend. 
Carlo fühlte ſich ſehr glücklich, denn er war 
ergläubiſch. Es ſchien ihm eine gute Vorbedeutung, 
ßer heute ein Llebespärchen führte, denn das 
aten die beiden drinnen zweifellos. Und morgen, 
orgen hielt vielleicht auch er ſein Liebchen im 
me. 
Bel dem Gedanken jauchzte er laut auf. 
orgen wollte er die rothe Gina fragen, ob fie 
n Bräutchen, fein Weibchen fein wollte. „O, wie 
s hübſch fein wird, wie hübſch!“ 
Ein Wonneſchauer lief ihm über den Rücken. 
ſchüttelte ſich und ſchnalzte mit der Zunge. 
ft würde fie ihn mit den großen Augen wohl 
wundert anſehen — bei den erſten Worten — 
türlich — dann aber, dann — den krauſen Locken ⸗ 
of an ſeine Schulter lehnen und lachen, lachen, 
lautes, helles, fröhliches Lachen, das ſonſt Nie⸗ 
nd lachte in ganz Venedig. 
Er fuhr plötzlich zuſammen. Aus dem Felzo 
hte es eben laut und hell mit ihrem, Gina's, 
chen — und jetzt wieder und noch einmal. — 
ar er toll oder neckte ihn der Teufel? Da lachte 
wieder, und halb verrückt ſeiner Sinne nicht 
e. riß er die Thür auf, den Vorhang 
ü 


Ein greller Lichtſchein fiel auf den Kopf, der 
der Bruſt des jungen Malers ruhte, und ließ 


das lockige Haargewirr aufflammen, gleich feuriger 


Lohe. 

Von den Lippen des Burſchen klang ein wilder 
Schrei — er ſtürzte mit erhobenem Arme auf das 
entſetzt emvorfahrende Paar zu. — 

„Gia é gia é!“ erklang es draußen immer 
mahnender, angſtvoller — dann ein lautes Schreien 
— Kreiſchen — gurgelnde Töne — und die Gondel 
trieb umgeſchlagen auf dem dunklen Waſſer. 

Einen Augenblick herrſchte namenloſe Ver⸗ 
wirrung. Der Schreck wirkte wie lähmend auf die 
Inſaſſen der übrigen Gondeln. Endlich brachte 
man Fackeln. Beherzte Burſchen ſprangen in's 
Waſſer und brachten mühſam nach langem vergeb⸗ 
lichen Suchen zwei Körper herauf. Es waren Gina 
und Carlo. 

Der Maler war ein guter Schwimmer und 
von dem Augenblicke des Unglücks der Eifrigite bei 
den Rettungsverſuchen geweſen. Wie ein Vezweifelter 
tauchte er immer und immer wieder unter, bis 
man ihn vollkommen erſchöpft ans Ufer brachte. 
Da ſtand er nun triefend, todtenbleich und während 
kalte Schauer ſeinen Körper ſchüttelten, ſchaute 
er wie geiſtesabweſend in Gina's ſchönes, ſtilles 
Geſicht. 

Ihre Lippen waren geöffnet, als müßten ſie 
noch das letzte Lachen vollenden. Das krauſe Haar 
hatte ſeinen Lichtſchein verloren. Als hätte das 
Waſſer ſeine Flamme gelöſcht, ſo dunkel und matt 
lag es um den feinen Kopf. 

Neben ihr lag der Gondolier. Seine Hände 
waren zu Fäuſten geballt und die Augen ſtarrten 
unter düſter gerunzelten Brauen weit aufgeriſſen 
mit unheimlich wilder Drohung auf den jungen 
Maler. Der führ entſetzt zuſammen. Wie eine 
Erkenntniß flog es durch ſeinen leichten Sinn und 
beide Hände vor das Geſicht ſchlagend, ſchlich er, 
von Grauen erfaßt von dannen. 

Nach wenigen Tagen bettete man die beiden 
Leichen in ein gemeinſames Grab. 

Der fremde Maler hatte es ſo angeordnet. 


Lagktschenik. 


— Vom Präſidenten der Stadt Lodz. Durch 
die, dem Herrn Stadtpräſidenten nebſt Zuſchrift 
von der Petrikauer Gouvernements⸗Regierung vom 
31. Mai d. J. unter Nr. 2930 übermittelte Cir⸗ 
kularverfügung des Miniſteriums des Innern vom 
27. April 1890 unter Nr. 2599 wurde folgende 
Ordnung für die Auswirkung der Erlaubniß zur 
Einrichtung electriſcher Beleuchtung in den Städten, 
ſowie bezüglich der Aufſicht über die Ausführung 
und Unterhaltung der Einrichtungen genannter Be⸗ 
leuchtung feſtgeſetzt: Projecte bezüglich electriſcher 
Beleuchtung müſſen nach gehöriger Ausarbeitung 
derſelben durch techniſche Specialiſten, unter ſtreng 
feſtgeſtellter Verantwortung der Unternehmer, ſowie 
nach Prüfung derſelben in den zuſtändigen techni⸗ 
ſchen Anſtalten am Orte, in jedem einzelnen Falle 
dem Miniſterium des Innern zur Genehmigung 
vorgeſtellt werden. 

Ferner ſoll die nähere Aufſicht über die An⸗ 
lage und den Betrieb der Einrichtungen für ge⸗ 
nannte Beleuchtung unabhängig von der Beauf⸗ 
ſichtigung von Seiten der Gemeindeverwaltung, 
je nach den Umſtänden des Werks und überein⸗ 
ſtimmend mit den in Kraft beftehenden Geſetzen 
auf den örtlichen amtlichen Inſtitutionen, welchen 
es zukommt, zuſammen mit den Eleetro⸗Technikern 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, ruhen. 

Gegenwärtig wurde durch Cirkular Seiner 
Excellenz des Herrn Gouverneurs von Petrokow 
vom 16. Mai d. J. unter Nr. 2417, welches ſich 
auf die Verordnung des Herrn Miniſters des 
Innern ſtützt, vorgeſchrieben, daß jede Petition 
bezüglich der Einrichtung einer electriſchen Beleuch⸗ 
tung folgende Angaben enthalten ſoll: 

1) die Benennung des Syſtems der Dampf ⸗ 
keſſel und Motoren, die Heizfläche der Keſſel, die 
Spannung des Arbeitsdampfes, die Umdrehungs⸗ 
zahl der Motoren und Aufhellung daräber, ob der 
Abgangsdampf condenfirt oder in die Luft gelaſſen 
wird. 

2) die Benennung des Syſtems der Dynamo⸗ 
maſchine, die Spannung des electriſchen Stromes 
bei den Ausſchaltungen an den Dynamomaſchinen, 
die Geſammtkraft des Stromes, die Entfernung 
der Dynamomaſchinen vom Centrum des beleuch⸗ 
teten Raumes. 

3) die Beſchreibung der Leitungsnetze, die 
Angabe der Iſolirungsart der unterirdiſchen und 
innern Leitungen, die Stärke des Stromes auf 
einen O Millimeter, die Art der Legung und Be⸗ 
deckung der Leitungen, den Durchſchnitt der Ma⸗ 
giftralleitungen in Q Millimetern, den angenom⸗ 
menen Fall der Potenziale in den Leitungen. 

4) die Angabe des Syſtems der Glüh⸗ und 
Bogenlampen, die Art ihrer Gruppirung, den 
Unterſchied der Potenziale an den Ausſchaltungen 
an den Lampen, die Stromſtärke jeder Lampe, 
die Lichtſtärke der Lampen und die angenommene 
Ausdauer bel der Schätzung der Exploitation. 

Die Einrichtung einer electriſchen Beleuchtung 
von irgend Jemandem, der die gehörige Erlaubniß 
nicht beſitzt, iſt ſtrengſtens unterſagt und haben 
ſich die Intereſſenten zur Auswirkung einer 
ſolchen Erlaubniß an den Magiſtrat der Stadt 
Lodz mit Beifügung aller oben geforderten Ans 
gaben zu wenden. 

— Kirchliche Nachrichten. Für die hieſigen 
evangeliſchen Chriſten finden im Lauſe der künftigen 
Woche folgende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatis⸗ Gemeinde: Sonn⸗ 
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Allerlei. 


— Beim Detail⸗Exereiren der deutſchen 
Landwehr. . . . . Eins! — Zwel! — Drei! 
— Vier! — Eins! — Zwei! — Drei! — Vier!“ 
— zählte der Exerciermeiſter eines aus lauter 
wohlgenährten Landwehrleuten beſtehenden Gliedes, 
das im Gänſemarſch an ihm vorüber defilirte. 
„Wie ſo 'ne Corona alter Weiber — wollt Ihr 
mal jefälligſt Eure Quanten heben?! — Bataillon 
— Halt! — Front! — Ich bit’ mir aus, daß 
Ihr antiquariiche Jeſellſchaft mit mehr avec und 
Ambition marſchirt, verſtanden? Damit aber Eure 
antiken Knochen wieder jeſchmeidijer werden, „Lauf, 
ſchrilt — Marſch! Marſch! —“ Nachdem die 
Wehrmänner in dieſer Gangart zweimal den 
Kaſernenhof durchquert hatten, ließ der Sergeant 
die athemlos gewordenen Leute wieder halten und 
dann nach einer kurzen Pauſe das Glied im ge⸗ 
wöhnlichen Schritt weiter marſchiren. Abermals 
zählte er dabei und ſchlug mit ſeinen gewaltigen 
Händen den Tart dazu. „Nanu, Sie lahmen ja 
ſchon, Sie Feuerländer,“ meinte der Drillmeiſter 
zu einem röthlichen Vaterlandsvertheidiger. „Aber 
natürlich, wenn man ſeine pommerſchen Quanten, 
mit die man im Stehen ſterben könnte, in ein 
Paar Botten rinpfropt, die for 'ne CHinefenjungfer 
ſelbſt zu muttig ſind, dann is es keen Wunder, 
wenn man nich marſchiren kann.“ Dieſe Bemerkung 
rief allgemeine Heiterkeſt hervor, nur der Sergeant 
blieb ernſt. „Zum Teufel, Feuerländer,“ fuhr der 
Geſtrenge nach einer Weile fort, „das wird ja immer 
doller mit Sie, jetzt üben Sie je ſogar ſchon mit 
eenem Been Parademarſch und mit dem andern 
Felddienſt!“ Nach dieſen Worten, die auch von den 
andern Abtheilungen gehört worden waren, war es 
mit dem Ernſt vorbei, der die Auffiht führende 
Officler lachte aus vollem Halſe, und ſelbſt die eben 
noch „ſchnauzenden“ übrigen Unteroffiziere Tonnten 
ſich des Lachens nicht enthalten; die Wehrmänner 
aber behaupteten ſpäter bei an langer Tafel in dem 
der Kaſerne gegenüber liegenden Reſtaurant einge 


tag Vormittag 19 Uhr im Bethauſe der Brüder⸗ 


| nommenen Mittagemahl, daß ſie ſchon lange 


gemeinde und im Konfirmationsſaale & 
und Abendmahlsfeier. (zm Bethauſe 
konus Schmidt und im Konfirmg 1 
ſaal Herr Hülfsprediger Krempin 
mittags 3 Uhr im Konfirmationsſagf 
lehre. (Herr Hülfsprediger Krempin,) 
B. Johanniskirche: Sonn 
mittag 10 Uhr Beichte, 10%, Uhr © 
und Abendmahlsfeier. (Herr Paſtor 9 
kein.) Nachmittags 3 Uhr Kinderleh 
Diakonus Schmidt.) 1 
Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelftur 
Paſtor Angerftein,) 
Stadtmiſſlonsſaal: Freſtag 
8 Uhr Vortrag. (Herr Paſtlor Anger ſth 
— Eine Windmühle abgebrannt. 
nerſtag Nachmittag brannte eine hinter M 
der Nähe der Remus'ſchen Befigung_ gelegen 
mühle, die zum Danielewicz’ichen Gute J 
gehörig iſt, bis auf den Grund nieder. 
lautet, iſt auch Getreide, welches zum größl 
Herrn D. gehörte, vernichtet worden. 
muthet Brandſtiftung. Das Anweſen 
ſchließlich der Vorräthe mit 1600 Ns. ver, 
— Feuer. Geſtern Nachmittag um 
gerieth ein auf dem Jakubowski'ſchen K 
an der Krötkaſtraße ſtehendes Holzhäuschen 
und wurde daſſelbe vollſtändig eingeäſchehht 
Feuer griff auf den anſtoßenden Lipinki'ſche 
platz hinüber und fingen bie Vorräthe an 
nen; es ſtand jedoch glücklicherweiſe zur 
die Locomotive Nr. 2 auf dem an den 
grenzenden Bahngeleiſe und wurde ein SHE 
dieſelbe angelegt und das Feuer mit heißen 
gelöſcht, ſodaß es mit einem verhältnißmäßſ 
gem Schaden abging. 
— Des iſraelitiſchen Felertages wegen 
geſtern auf dem biefigen Wochenmarkte n 
kehr und waren nur ganz geringe Poſten 
angefahren, welches zu den vor wöchentliche 
verkauft wurde. 8 
— Heute beginnt in Warſchau die A 
der fünften Kaſſe der 156. Klaſſen⸗Lotterie 
10 Tage dauert. Hoffentlich wird unje 
diesmal vom Glück begünſtigt. 
— Im Kloſter zu Lagiewniki findet g 
gen Tage großer Ablaß ſtatt. Aus der IM 
zogen ſchon geſtern größere Parthien von Wi 
nach L. und aus unſerer Stadt gehen hel 
falls Viele dorthin. ö 
— Gefundenes Kind. In einem & 
der Widzewskaſtraße wurde geſtern ein meh 
altes Kind aufgefunden und der Polizei f 
— Taſchendiebſtahl. Ein gewandten 
dieb ſtahl geſtern Vormittag einem hleſigehh 
arbeitergehülfen, während derſelbe am Neu 
vor einem Schaufenſter ſtand, die goldene 
der Taſche. | 
— In Dombtôwka bei Zgierz wurd 
der letzten Nächte der Boden des Ba 
Kadziloweki erbrochen und Wäſche im W 
40 Rbl. geſtohlen. 


— Johann Orth hat in ſeinem $ 
auch die Verwandten ſeiner Gattin, die 
den Tod in den Wellen gefunden hat, rei 
dacht, und eln Bruder von ihr, der Si 
Kamillo Stubel, iſt letzterer Tage aus WE 
in Berlin eingetroffen, um die ihm teftan 
zugefallene Erbſchaft zu heben. In Amer 
früher bekannt geworden, als bei uns. 
eingetroffene Nummer des „Milwaukee Se 
richtet aus New⸗Vork: Um eine Erbſe 
50,000 Fl. öſterr. Währ. zu erheben, iſt 
Dampfer „Hammonia“ Kamillo Stubel, 


gelacht hätten! 

— Schafft Euch Eiſen in das 
Die Franzoſen ſcheinen jetzt ernſthaft daran 
ken, dem deutſchen Bier Concurrenz zu 
und fie verſuchten dies, indem fie ein Bie 
dem fie durch Eiſenzuſatz eine beſondere gi 
liche Wirkung und auch eine beſondere Ö 
zu geben beſtrebt find. Man hat angeblſe 
richtet die „V. Ztg.“, in einer franzöſiſchen 
dadurch, daß man Waſſer aus einer eifem 
Quelle benutzt hat, ein ganz vortreffliches © 
einem ſtarken Eiſengehalt erhalten, in welch 
der Ausdruck lautet, das Eiſen vollſtändig , 
und der Geſchmack durch dieſes Eiſen 
Weiſe verändert ſei. Letzteres wollen u 
glauben, denn bis auf Weiteres nehmen m 
daß das „eiſenhaltige Bier“ gar kein Eiſen 
In dem Hopfen iſt nämlich Gerbſäure 1 
und dieſe geht mit dem Eiſen eine unlösliche 
Verbindung ein, jo daß wenn das ſchwarz 
in der Flüſſigkelt ſuspendirt bleibt, dieſes 
Ausſehen und den Geſchmack von verdünnt 
haben und ſchwerlich Jemandem zum Tripich 
wird. Sinkt das Pulver aber zu Boden, WE 
ſich das Eiſen in den Rückſtänden des © 
Dintenpulver vorfinden. Die Hoffnung der 
ſiſchen Brauer, mit ihrem eiſenhaltigen 
deutſchen Bier in den überſeeiſchen Län 
erfolgreiche Concurrenz zu machen, dürfte ME 
Erſte noch auf ſehr ſchwachen Füßen ieh 
ein nicht ſehr hervorragender Chemiker mi 
eine Analyſe feſtſtellen können, daß das! 
Eiſen enthält. ö 

— „Was fehlt Dir eigentlich heul 
die Mutter zu ihrem Töchterchen, das 
den Schularbeiten abquält. „Du biſt ja 
lich, jo ſtumm und jo ernſt?“ — „Ah 
die Kleine, „ich glaube, es iſt ein 
Vernunft.“ f 


von Mac Caull's Operngeſellſchaft, dieſer 
nach Europa a bgereiſt. Man hatte ihm mit 
lachricht, daß Jo hann Orth, der frühere Erz 


ih von Oeſterreich, der Gatte ſeiner Schweſter 
le, ihm in ſeinen Teſtament 50,000 Fl. ver⸗ 

habe, das Reiſegeld geſchickt. Johann Orth 
bekanntlich im Frühjahr 1890 mit ſeinem 
, Margaretha in Begleitung ſeiner Gattin 
London nach Valparaliſo ab; ſeitdem iſt das 
a verſchollen und jedenfalls mit Mann und 
e 


— Ueber die furchtbare Kataſtrophe, welche 
. d. M. das Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Negi⸗ 
unn Berlin‘ heimgeſucht, berichtet der „Berl.⸗ 
Anz.“ Folgendes: Der Blitz hat heute früh 
% Uhr in die hinter Tempelhof übende 1. 
gnie des Regiments eingeſchlagen und eine 
e Verheerung angerichtet. Wir erfahren 
folgendes Nähere: Die Compagnie war 
Führung des Hauptmannes v. Quaſt heute 
nach dem Gelände zwiſchen Tempelhof und 
mborf abgerückt, um hier Pionirübungen aus⸗ 
n. Rechts von der Chauſſee wurde Halt 
t, die Gewehre wurden zuſammengeſetzt und 
einer Ausdehnung von etwa 100 Metern ein 
ngraben ausgeworſen. Die Uebung war 
beendet, man war ſchon wieder dabei, den 
zuzuwerfen, ſtrömender Regen ergoß fi 
die Mannſchaft. Der Sorniſt Becker ſtand 
des Uebungsplatzes mit dem Pferde des 
eimanns, die nicht beſchäſtigten Spielleute hatten 
das Pferd geſammelt, um ſich hier etwas 
den Regen zu ſchützen, Hauptmann v. Quaſt 


der Kataſtrophe. Der Blitz hatte die um 
erd ſtehende Gruppe getroffen. Das treue 
war noch einmal in die Höhe geſprungen, 
war es tobt nledergeſtürzt. Von den Mann⸗ 
it der Spielmann, Gefreiter Bärs, am 
en verletzt. Der Blitz hatte den Helm ge⸗ 
„ im Hinterkopf einen wie ein 5 Mark Stück 
Theil der Schädeldecke aufgeriſſen, die Kleider 
üben Leib an der rechten Seite verſengt und 
den einen Stiefel aufgeſchlitzt und 8 Schritt 
eggeſchleudert. Der Unglückliche konnte nur 
eh künſtliche Athmung zum Leben zurückgebracht 
„ fein Aufkommen wird bezweifelt. Gleick⸗ 
ſchwer verletzt iſt der Tambour Bremer, der 
) ſchreckliche Wunden am Unterleib erhielt. Er 
enter das Pferd zu liegen und hat auch noch 
enſionen erlitten. Der Horniſt Becker, der das 
i gehalten, hat ſchwere Wunden am Bein das 
agen, Gefreiter Loſſen und Spielmann Hum⸗ 
Mind leichter verletzt. Der Hauptmann von 
lag lange Zeit bewußtlos, ſein erſtes Wort 
leer Erkundigung nach dem Schickſal der Com⸗ 
ic. Auch Vice⸗Feldwebel Steit und Sergeant 
p waren lange beſinnungslos. Die übrigen 
chaften erholten ſich ſchnell von der Betäubung 
achten ſich ſofort an die Bergung der Ber» 
ten. Inzwiſchen waren ſchon die in der Nähe 
Michen Majore von Böning und von Stellmann 
biden Garniſoplazareths geiprengt, ſo daß auch 
(ort bald Hilfe herbeikam. Die Verletzten 
in Mäntel gelegt und ſorgſam nach dem 
getragen. Dann trat der Reit der Come 
den Rückmarſch nach Berlin an. 


Handel und Verkehr. 


—— Durchſchnittspreiſe von Getreide 1891 
890. Nachſtehende, den monatlichen Ver⸗ 
chungen des Deuiſchen Statiſtiſchen Amtes 
ie Durchſchnittspreiſe wichtiger Waaren ent⸗ 
ne Zuſammenſtellung giebt eine Ueberſicht 
ie Bewegung der Preiſe von Roggen und 
an wichtigen deutſchen Plätzen während 
er Monate a bis April des laufenden 
.Der berechnete Durchſchnitt iſt das arith⸗ 
e Mittel aus den Notirungen der einzelnen 
Derſelbe ſtellt ſich im Vergleich mit den 
Vorjahren folgendermaßen dar: 
Januar Februar März 
„d. 1000 kg M. M. M. 5 
1. 171,64 173,02 177,09 186,98 
im Jahre 
0 173,54 171,42 169,75 167,66 


an Jahre 1889 152,31 150,64 148,89 147,55 
lin, die 1000 kg 
tell 
1 
oh 
Jahre 188 


April 
M 


n 


191,80 194,83 203,98 223,64 


im Jahre 

195,23 194,28 194,04 196,16 

9187,02 185,58 184,60 184,50 
in- Der Ruſſiſchen 1827er Feuerverſicherungs⸗ 
shaft iſt, wie die „Bupk. BBR.“ melden, ger 
ich worden, ihre Reſervecapitalien und ſolche 
3 
e 


da 


alten, die nicht ſofortige Verwendung finden, zu 
inirten (nicht über 6 Monat) Darlehen, 
nterpfand von Werthpapieren zu verwerthen, 
Bi daß die Geſammtſumme ſolcher 
fi 
r 
[4 
% 


1 
D 
n die Hälfte des Grundcapitals nicht übers 
elb[ Die Höhe des Darlehnsbetrages im gegebenen 
auf 85 pCt. des Courswerths der Staate⸗ 
und 75 pCt. der anderen Papiere normirt. 
rwaltung hat darauf zu achten, daß durch 
faßberationen die Liquidirung der Entſchädigungs⸗ 
min und ſonſtiger Verbindlichkeiten der Geſell⸗ 
igſt keine Störung erleidel. Die verpfändeten 
ufſpapiere unterliegen keinerlei Beſchlag zu Guns 
voßderweitiger Forderungen und dürfen nicht zur 

maſſe des Verpfänders gezogen werden, bes 
icht aus denſelben die Aſſecuranzgeſellſchaft für 
lehen und Alles, was demſelben anhängig, 


e 
ö 

N 
k 


ſt. 
eſe Neuerung, ſchreibt dazu dle „Ztg. f. St. 


u. L.“, bezeichnet elnen außerordentlich bedeutſamen 
Schritt in Bezug auf unſeren öffentlichen Credit. 
Es werden hierdurch enorme Summen dem directen 
finanziellen Verkehr erſchloſſen, die ſeither entweder 
als Baargeld Niemand Nutzen brachten, oder nur 
den verſchiedenen Banken, die ſie gegen einen geringen 
Zinsſuß als Einlagen annahmen und ihrerſeits den 
Gewinn aus der Weiterbegebung zogen. Die Aſſe⸗ 
curanzgeſellſchaften werden aber eine erhebliche Ein⸗ 
nahme aus dleſer Operation erzielen, die ſie vielleicht 
zur Herabſetzung der Verſicherungsprämien veran⸗ 
laſſen könnten. In Weſteuropa, wo das Hypotheken. 
weſen geregelt ift, bilden die enormen Capitalien der 
Verſicherungsgeſellſchaften eine weſentliche Stütze des 
Bodencredits. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß 
mit Einführung der Hypothekenordnung in Rußland 
die hieſigen Verſicherungsgeſellſchaften den bei ihnen 
verſicherten Immobilien durch Beleihung zu Hilfe 
kommen könnten, wie ja etwas Aehnliches bereits 
bei der Lebensverſicherungsbranche geübt wird, durch 
Beleihung der Policen. 2 

— Die Directlon der ruſſiſchen Geſellſchaft 
für Handel und Dampſſchifffahrt hat, wie der „St. 
Pet. Herold“ meldet, einen Fahrplan directer Courier⸗ 
züge zwiſchen Odeſſa und St. Petersburg im Zuſam⸗ 
menbange mit dem Fahrplane der Dampfer zwiſchen 
Odeſſa und den Krim ⸗kaukaſiſchen Hafenplätzen zus 
ſammengeſtellt. Dieſer Fahrplan bietet den Reiſenden 
entſchleden große Bequemlichkeiten, inſofern ein jeder 
Reiſender, welcher ſeine Reiſe von St. Petersburg 
oder irgend einem anderen Punkte aus antritt, 
genau ermitteln kann, wenn er an irgend einem 
beliebigen Hafenplatz ankommt. Umgekehrt können 
Reiſende aus der Krim und dem Kaukaſus genau 
die Zeit ihrer Ankunft in St. Petersburg, Wilna, 
Bjeloſtok u. a. er mitteln. Die beſchleunigten Züge 
verlaſſen St. Petersburg Dienstags und Sonnabends 
um 10 Uhr früh und treffen in Odeſſa Donnere⸗ 
tags und Montags um 11 Uhr früh ein, Freitag 
und Dienstag, d. i. in 73 bezw. 88 Stunden, 
können die Reiſenden bereits in Sſewaſtopol bezw. 
Jalta ſein. In Batum können die Reiſenden genau 
eine Woche nach ihrer Abreiſe von St. Petersburg 
ſein. Die gleichen Zeiträume ſind erforderlich, um die 
Relſen vice versa von Batum, Jalta und Sſewa⸗ 
ſtopol nach St. Petersburg zurückzulegen. Der Fahr⸗ 
preis von St. Petersburg nach Sſewaſtopol beträgt 
1. Claſſe — 85 Rubel, 2. Claſſe — 63 Rubel 
38 Kop., bis Jalta 87 Rubel 49 Kop. bezw. 65 
Rubel 38 Kop., bis Batum 111 Rubel 49 bezw. 
64 Rubel 88 Kop. u. ſ. w. 


Neuefie Daß. 


Woroneſh, 10. Juni. Die Duma beſchloß 
52,000 Rbl. für den Umbau der ſtädtiſchen Waſ⸗ 
ſerleitung zu aſſigniren. Das Waſſer wird aus 
einer Tiefe von 8 ½ Sſaſhen unter der Erdober⸗ 
fläche entnommen werden und die neue Leitung 
nicht unter 400,000 Eimer täglich liefern. Die 
Analyſe des Waſſers fiel ſehr günſtig aus. 

Nertſchinsk, 10. Juni. Das Waſſer ſteht in 
den Flüſſen hoch. Da die Wege grundlos ſind, 
ſo verſpätet ſich die Poſt aus Tomsk um 20 Tage. 
— Im Bergwerke von Serentuisk verhandelte das 
Kriegsgericht den Proceß gegen die deportirten 
Zwangsſträflinge Burin und Agurjanow, welche 
der grauſamen Ermordung einer Familie von vier 
Perſonen angeklagt wurden, und verurtheilte Beide 
zum Tode durch den Strang. 

Alalhr, 10. Juni. Es trafen hier Ingenieure 
ein, um Vorunterſuchungen für den Bau einer 
Eiſenbahn von Alatyr nach Kaſan anzuſtellen. 

Hamburg, 10. Juni. Der „Hamb. Correſp.“ 
erfährt, die Verſicherung Joh. Orth's ſei von den 
Erben noch nicht erhoben, ſondern bei der Ham⸗ 
burger Vereinsbank zinstragend niedergelegt, weil 
das Schiff „Margaretha“ nach öſterreichiſchem Ge: 
ſetz noch nicht in aller Form als verſchollen erklärt 
werden kann, während jedoch die Verſicherung nach 
Hamburgiſchem Recht, dieſelbe beträgt 260,000 
M., bereits fällig iſt. 

Hamburg, 10. Juni. Die bereits für ver⸗ 
unglückt gehaltene Luftſchifferin Frau Alice Richard 
hat ſich wieder eingefunden. Wie aus ihrem Be⸗ 
richt hervorgeht, iſt ſie am Sonntag Abend nach 
Dunkelwerden bei Wedel am rechten Elbufer ziem⸗ 
lich glücklich gelandet, nachdem der Ballon mehr⸗ 
mals über den Elbſtrom und wieder zurück geflo⸗ 
gen war. Sie iſt alsdann erſchöpft von der an⸗ 
ſtrengenden Fahrt bei einem Bauer in Wedel über 
Nacht geblieben, ohne vorher eine Nachricht ihrer 
Ankunft nach Hamburg gelangen zu laſſen. Am 
Montag Abend traf ſie wohlbehalten mitſammt 
ihrem Ballon wieder in Barmbeck ein. 

Wien, 10. Juni. Die Theilnahme des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph an den diesjährigen Flottenma⸗ 
növern wird zu mehrfachen internationalen Feſt⸗ 
lichkeiten und Sympathiekundgebungen Anlaß ge⸗ 
ben. In Fiume wird der Kaiſer von acht engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen unter Admiral Hoskins, die 
am 21. Juni dort eintreffen, begrüßt werden. In 
Raguſa wird ihn, wie man dort meldet, ein ita⸗ 
lieniſches Geſchwader begrüßen. Auch der Feld⸗ 
marſchall Erzherzog Albrecht kommt am 22. Juni 
nach Fiume und wird auf der Yacht „Greif“, 
Flaggenſchiff des Marinecommandanten, den Flot⸗ 
tenübungen beiwohnen. Das Waldviertel rüſtet 
ſich für die Septembermanöver, an welchen Kaiſer 
Wilhelm und der König von Sachſen theilnehmen. 
Zur Theilnahme des Kaiſers Franz Joſeph und 
der hohen Gäſte wird das Schloß Schwarzenau 


neueingerichtet, der Schloßgarten prächtig aufge⸗ 


putzt. Das zum Schlußmanöver auserſehene Ge⸗ 
biet zwiſchen Vitis und Göpfritz einerſeits und 
Allentſteig bis Weidhofen anderſeits wird allerorts 
von Generalſtabs⸗ und Mappirungsofficieren durch⸗ 


dirt. 
Wien, 10. Juni. Die „Montagsrevue“ fin⸗ 


det die Theilnahme der öſterreichiſchen Blätter an 
der Agitation für ſofortige Aufhebung der deutſchen 
Getreidezölle unverſtändlich, da eine ſolche Maß⸗ 
regel allen Getreide exportirenden Ländern nützen 
würde, während es doch nicht unmöglich ſei, daß 
der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag Beſtim⸗ 
mungen enthalte, welche ſpeciell die Verhältniſſe 
beider Reiche bezüglich der Getreideeinfuhr regeln. 

Merau, 10. Juni. Hier und in der Umge⸗ 
gend hat in der Nacht vom 6. zum 7. Juni ein 
Erdbeben die meiſten Bewohner aus dem Schlafe 
gerüttelt. Zwei ſtarke Stöße machten ſich zwiſchen 
2 und 3 Uhr Morgens bemerkbar mit minutenlang 
folgendem Rollen und Toben. Die Fenſter klirrten, 
das Geſchirr in den Schlafzimmern erzitterte, die 
Tapeten knarrten, und es machte den Eindruck, 
als ob Alles ſich drehte und die Häuſer einſtürzen 
wollten. 

Brüſſel, 10. Juni. Aus verſchledenen Gegen⸗ 
den Belgiens laufen Meldungen über anhaltenden 
Regenfall und dadurch verurſachte Ueberſchwemmun⸗ 
gen ein. Man fürchtet Schlimmes falls es fort 
regnet. 


Gelegramme, 


Berlin, 11. Juni. Bei der Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl in Meppen (früherer Abgeordneter der ver⸗ 
ſtorbene Windhorſt) wurde Amtsgerichtsrath Bran⸗ 
denburg⸗Berſenbrück (Centrum) gewählt. Die Ger 
genpartheien hatten keinen Candidaten aufgeftellt. 

Paris, 11. Juni. Der Senat hatte bel An- 
nahme des Geſetzes, betreffend die Ermäßigung der 
Eingangszölle auf Getreide, beſchloſſen, daß daſſelbe 
ſofort bel Veröffentlichung in Kraft treten ſolle, 
während die Kammer das Datum des Inkrafttre⸗ 
tens auf den 1. Auguft feſtgeſetzt hatte. Die Zoll: 
commiſſion der Kammer hat ſich nunmehr mit der 
Abänderung einverſtanden erklärt. 

Verona, 11. Juni. Durch das geſtrige Gewitter 
wurden zwei Perſonen getödtet, eine verletzt. 

Madrid, 11. Juni. Mehrere Blätter melden, 
Don Carlos unterhandle mit der Regierung wegen 
eines Ausgleichs. Er will auf ſeine Kronrechte ver⸗ 
sichten, falls ihm dle Stellung eines Jafanten, ſowie das 
Stimmrecht im Staatsrath zuerkannt wird. Sein Sohn, 
Prinz Jaime, ſolle die Prinzeſſin von Aſturien, die älteſte 
Tochter der Königin, heirathen. Canovas lehnte den 
Ausgleich ab, während viele Mitglieder der Negic- 
rungspartei dafür eintraten. 

Stockholm, 11. Juni. In dem Befinden des 
Kronprinzen iſt nach dem heutigen Bulletin eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten. 

Sofia, 11. Juni. Die bulgariſche Regierung 
hat der Pforte ihre Mitwirkung bei dem Einfangen 
der Räuber angeboten und die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen für den Fall, daß die Räuber die rumeliſche 
Grenze überſchreiten ſollten, getroffen. 

Sofia, 11. Juni. Ein Angehöriger eines zur 
Zeit auf einem Weideplatze in der Nähe der tür⸗ 
kiſchen Grenze bei Burgas befindlichen Nomaden⸗ 
ſtammes, welcher während des Winters den An⸗ 
führer der Brigantenbande, die den Eiſenbahnüber⸗ 
fall verübte, beherbergt hatte, iſt von den Behör⸗ 
den verhaftet worden. Die bulgariſche Regierung 
verſprach, ihm das Leben zu ſchenken, wenn er be⸗ 
hilflich ſein wolle, die Räuber dingfeſt zu machen. 
Außerdem hat die Regierung eine Belohnung von 
5000 Franes für jeden eingefangenen Briganten 
ausgeſetzt. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 10. Juni 1890. 
Kopeken. 

Weizen. 
in von — 
Mittel and ser 
Ordinär * 

Roggen. 
Fein „ 102 
Mittel „ 100 
Ordinär „98 


Hafer. 
in „ 84 — 86 
ittel „ 79 — 83 
Ordinär „ 74 — 77 


Angekommene Fremde. 


Graud Hotel. Herr Rummel aus Bzin. — Zilber- 
berg aus Warschau. — Scheftel aus Charkow. — Grün- 
wald und Hohdorf aus Wien. 

Hotel Vietoria. Herren: Hässner und Oberst 
Lipski aus Warschau. 

Hotel de Pologns. Herr Dworzaczek aus Warschau. 
— Hopfer aus Wieruszow. — Rusecki aus Nowo-Ale- 
xandrowsk, 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 11. Juni 1891. 
En gros pr. Wedro 858 — — — — 859% ) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 8697 — — — — 8712 55440 


70% mit Hecife Kop. zu 9¼½% 


oursbericht. 
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Das letzte Mal vor der Abreiſe nach Amerika 
Sonntag, den 14. Juni 1891: 
Auf dem Cyklisten-Wettrennen-Platze (Selinöwka) 


wird der 


Luftiahrer Herr d. DZIKOWSRI 


aus dem Mongolſier ſchen Balon vermittelit 
5 von 5,000 Fuß herabſpringen. 
Das geehrte Publikum wird auf den hier noch nicht geſehenen Ballon und deſſen Füllung 
aufmerkſam gemacht. N 
Zur Bequemlichkeit des Publikums werden die Stühle ringsum geſtellt. 
Preise der 
Nummerirter Stuhl 1 Rbl., nichtnummerirt hinter den Stühlen 50 Kop., Eingang 25 Kop. 


CONCERT des Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Grasse. 
| Anfang um 6 Uhr Nachmittags. (8 
Beginn der Vorbereitung um 6 Uhr, des Aufſteigens um 8 Uhr Abends. 


U 


0 


eines Fallſchirmes aus der Höhe 


Plätze: 


—2 


betriebsfähigem Zuſtande. 


Die „Banque de Commerce de 'Azoff-Don“, 


Agentur in Lodz, 
beehrt ſich hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß ſie 
für Capital⸗Einlagen die folgenden Zinſen 
vergütet: 
1. für Einlagen auf laufende Rechnung: 
a) auf Cheque⸗Conto (jederzeit ſofort rückzahlbar) 
b) auf 5etägige Kündigung (die Bank reſervirt 
ſich das Recht, vor der Rückzahlung eine 5⸗tägige 
Kündigungsfriſt beanſpruchen zu können) 3 er 
2. für Einlagen auf Termine: 


2a pCt. P. à. 


a) auf 6 Monate 3½% „ „ „ 
b) 9 4 „ „ „ 
0) „ 1 Jahr 4% 


ta, Do 


* 
> 
> 
> 
» 
> 
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ie Bank beſorgt Transferte auf ſämmtliche Hauptplätze des 
Drau 
en 
unter Mitwirkung der Planiſtin Frau Dr. 0. Bielszowska, der 
Preiſe der Plätze: Loge für 8 Perſonen 12 Rbl., — Balkonloge für 6 
5 Nhl. a Kop. folgende Reihen 1 Rbl. 20 1 — Parquetſitz 1. und 2. Reihe 
folgende Reihen 60 Kop., — Amphitheater 50 re — Parterre 40 Kop., Schüler 
Meyers Paſſage zu h 


Auslandes zu den billigſten Bedingungen. (3—3 
Thalia - Theater. 

zum Beflen der kranken und unter der Obhut des 
Sängerin der Warſchauer Oper Fr. Babinska, des Celliſten Herrn 
Perſonen 8 Rbl., — Rangloge für 6 Perſonen 6 Rbl., — Parterreloge für 4 Pers 

2 Rbl., 3., 4. und 5. Reihe 1 Rbl. 50 Kop., 6., 7., 8., 9. und 10. Reihe 1 Rbl. 
zahlen für ein Parterrebillet 20 Kop., — Gallerie 

- Pat vw = 


WITWE, TFE 
— . ana > AARLLRRFRRRS 


Fabriks⸗ Reglements 


werden ſchnellſtens angefertigt 
1 der Buchdruckerei von L. ZONER, Dzielna-Straße 13. 


—— 
— 


ö. 
reer A P 
Sonntag, den 2, (14.) Juni 1891; 

hieſigen katholiſchen Ainderaſyls verbleibenden Kinder 

Alois und eines Dilettanten Männer-Chors. 
fonen 6 Rbl., — Parterreloge an der Bühne 5 NEIL, 50 Kop., — Balconſitz 1. Reihe 
25 205. 179 12., 18. und 14. Reihe 1 Nit, — Parterreſit 1. Reihe 75 Kop., 

K 
Billets ſind jetzt i Kal e Atelier des er, wilkoszewski, 


1 


Den Alleinberkauf 


meiner Fabrikate in feuerfeſten 


Seld—-Schraämkeri 
Caſſetten, Schlößern etc., habe ich für Lodz und Amgegend Herrn 
ADOLF ROSEN THAL, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 269, 

und Filiale, Petrikauer⸗Straße, vis-ä-vis Grand⸗Hotel, 
übergeben. 

— Verkauf zu billigsten Preisen. 
Hochachtend 

GOTTSCHALK, Brad, uhren 15. 


Ausverkauf 


ümmtlicher Tabak- Waaren, Engros 4% außer 
Fabrikpreis und Detail 20°. 


Gleichzeitig erſuche meine werthen Kunden um baldige 
legulirung meiner Forderungen. 
Mein Reijender Herr R. Geitner iſt bevollmächtigt ſelbige einzukaſären. 
Hochachtungsvoll 


Frau Lissner. 


I Tag 


Redaniide Laden Marguiſen & 


empfiehlt den Herren Ladenbeſitzern in Lodz das Tapezier⸗Geſchäft 


A. Hlatrbeld aus Marſchan. 


Aufträge beliebe man an bie Schlofferei von Herrn Zukowski 
in Lodz, Pokudniowa⸗Straße, oder an den Beſitzer des Hotels Victoria 
in Lodz einzuſenden. 
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Eine complette 


Woll- Spinnerei 


in Suprasl bei Bialystok mit guter Waſſerkraft, 
iſt zu verpachten. Dieſelbe beſteht aus 5 Satz, 5 Selfactors und einer 
Mulejenny, mit zuſammen 2110 Spindeln, den nöthigen Wölfen, Zwirn⸗ 
Maſchinen, ſowie allen erforderlichen Utenſilien und beſindet ſich in beſtem 


Reflectanten belieben ſich sub W. Z. an das Anno cen⸗Bureau von 
Rajchman & Frendler, i Senatorska 26, zu wenden. 


8-2 


3 füchlige 


Steindruder 


können ſich melden 
in der lithographiſchen Kunſt⸗Anſtalt und 
Buchdruckerei von (3:3 


Rudolf Luther. 
Ein ordentliches Mädchen 


wird als Verkäuferin und für 
die Wirthſchaft zum fofor 
tigen Antritt geſucht. Auswär⸗ 
tige erhalten den Vorzug. Näheres in 
der Expedition dieſes Blattes. (3:3 


7 Vom 1. Juli ab 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 


Wo? ſagt die Exp. d. Bl. (11 


Die Strumpfwirkerei 


der 
W. Euniewska, 
Konſtantinerſtraße Nr. 26, rechts in der Offieine, 
empfiehlt fertige Strumpfwaaren und über⸗ 
nimmt Beſtellungen auf Damen » Strümpfe, 
Herren⸗Socken, glatt und in Deſſins, Strümpfe 
für Kinder in verschiedenen Deſſins und Farben, 
mit doppelten Knien und Ferſen aus den beſten 
Materialien: Fil d’ecosse, Fil de perse. 
Daſelbſt werden Strümpfe in Reparatur 
genommen und wird auch Unterricht im Anfer⸗ 
tigen der Strümpfe ertheilt. 


Ein Dampfleſſel 


von vier Alhmoſphäcen Druck iſt billig 
zu verkaufen. Mielſch⸗Straße Nr. 49. 


Ein anftändiger Herr 
wird als 


Mitmiether 


für ein großes möblirtes Zimmer ge⸗ 
ſucht. Näheres im Hiuſe M. Schön- 
herr, Roliciner-Straße. (3—: Straße. (3—2 


Vor Nachahmungen 1775 a 
Hygieni 
Bor⸗Thymolſeife I 


vom Proviſor 
H. F. Jürgens 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transpiriren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toilette⸗ 
ſeife höchſter Qualität. Zu haben in 
allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und 
Parfümeriewaarenhandlungen Rußlands. 
Depot bei (10—1 
O. Ferrein in Moskau. 
/ Stück 50 Kop, ½ Stück 30 Kop. 


8 
50-9) Dr. Littauer 


empfängt fpeeiel mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 

Haruröhren⸗Krankheilen Behaftete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenber g. 


Dr. med, J. KLEMPTNER, 
Augenarzt. 


ehemaliger Volont.⸗Aſſiſtent des Prof. Becker 
in Heidelberg. 

Petrikauerſtraße Nr. 21 vis-à-vis der Apotheke 

Spokoray,. 7 N (10—3 


BE Ein $ Lehrling 


mit Elementarkenntniſſen findet Aufnahme in 
der Buchbinderei . Wilke, Ecke Petri⸗ 
kauer⸗ und Zawadzka⸗Straße, Haus Peter. 


Ich brauche einen 3—2 
Bücherausträger mit Kaution. 


C. Richter, Buchhändler, 
Cegielnianaſtraße Nr. 4 (neu). 


Ein junger Mann 
elle Unterthan) (3:3 
cht ſich mit einem 


Kapital v. 12— 15000 Nhl. 


an einem ſoliden Geſchäft activ zu be⸗ 
theiligen. Offerten unter A. 8. 1478 
ſind an die Expedition d. Bl. 


de deutſche Wirthſchaſterin, 


kranke 
zu richten. —5 Uhr Nachmittags. 


Das Muſeum Bo z wa 
bleibt in Lodz unwiderruflich nur 
bis Montag, den 15. Juni. 


Daſelbſt wird folgende Neuheit gezeigt: 
Eine lebende Perſon wird 
vor d. Publikum verſchwin⸗ 


den u. wieder zurückkehren. 
Dieſe Neuheit iſt bis jetzt noch nirgends 
gezeigt worden. 
Außerdem iſt jetzt die 3. Serie Bilder SA 
ausgeſtellt worden, welche das Leben u. 

die Wunder Moſes darſtellt. 


Entree 20 K., Kinder 10 K. 


Jeder Beſucher hat das Recht die EEE gratis mit anz 
Anfang der Vorſtellungen von 2 We Rahm. bis 9 Uhr Abends 


6—5) 


Free 
AAA 


RARARARARKFL 
Gebethner & Wolff, 


Petrikauerſtraße Ur. 18. 
Flügel⸗, Piano⸗ un 
Harmoniumlager 

in Verbindung mit Muſika 
handlung. 


1 Juſtrumente zum Vermiethen 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, ſo 
Transport und Verpacken werden angenog 


nne 


„K en 


Hof, rechter Seitenflügel, 
2. Eingang, eine Treppe. 


„Bazar Flora“ 

BEE MWetrifauer-Straße Nr. 40 Haus M. Silberstein. 

Grösster Special-Bazar für Damen- und Mädehen-Confee 

Elegante Kinderkleidchen von Rs. 1.75 an. 

Reichſte Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline 

Cretons und Satins in den neueſten Fag ons. 

MATIVEEs in hochfeiner Ausführung. Maasanfertigung ſch 
Damencostüme 38 

werden nach den Nen Sy und geſchmackvollſter Aführung angefertige 

- Billige aber ſeſte Breife. ———— 


(25) 


Lager von 


optiſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzengen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ett. 


Uebernehme auch die Einrichtung electr. 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von Se 


Telephonen. 
Lager von Wring⸗Maſchinen X 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


A. DIERING, Optik« 


Ede der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Schelbler' 
Koller . — Feuerwerkskörper find. auf Lager, 


Daukſagung. 
Für die vielen Beweiſe liebe⸗ 


voller Theilnahme bei der Beer⸗ 
digung der Frau 


Marie Künzel 
verw. gew. Scheunert geb. Abraham 
ſagen wir Allen, insbeſondere aber u e u n 
Herrn Paſtor Rondthaler für ſeine 1. Zug im Requiſitenhauſe des 
troſtreichen, zu Herzen gehenden 2. % „ . „ 
Worte, unſeren herzlichſten Dank. Commando 


‚Die trauernden Hinterbliebenen. ä 

Acht ung 

7 5 Viertel- 

It. a. u. c. der N 

155 Re find 
gegangen. 

Der ehrliche Finder mit 

dieſelben gegen angemeſſene 

in der Redaetion dieſes Bl. 


Vor Ankauf wird ge 5 


Lodzer Freiwillige Feu 
Montag, den 15. Jun 
um 6 ½ Uhr Abende 


in der feinen Küche bewandeit, ſucht 
| Stellung vom 1. Juli zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Führung eines beſſeren Haushaltes. 
Gefl. Offerten unter V. W. an die 
Expedition dieſes Bl. erbeten. (3:1 


TI TRETEN Tr? 
au Suchzeien, Bindtaufen, 


Ausfahrten 
auf Stunden und ganze Tage 
werden ganz⸗ und halbgedeckte Equi⸗ 
pagen zu möglichſt billigen Preiſen 
verliehen bei (3:1 


Xaver Kunkel, 
Nawrot⸗ (Grottels) Straße Nr. 13068. 
ee eee Mer) 


— ſ— — —— mm 
Dr. B. Handelsmann 
wohnt jetzt Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 35. 
Sprechſtunden ſpeciell für Magen⸗ u. Darm⸗ 

von 7½ 10 Uhr Vorm. 150 von 
0—50 


Trial Brit 
empfiehlt N 


8 K Nala 


15 


. 


